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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an ‐
bie ten möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen ‐
heit, ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le
der al ten Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu ‐
zu fü gen. Zu nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ‐
ten, da nach sol len dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü ‐
cher und 1-2 neue Rei hen ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ‐
ter es san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Zell, Mat thä us - Frag vnnd Ant wort
Frag vnnd Ant wort/ vff die ar ti kel des Christ li chen glau bens/ wie die
ge meynk lich in ei ner summ/ vnd von mengk lich zum heyl/ be kent
wer den sol len/ zu ei ner er klä rung der sel bi gen/ für die Kin der/
Durch Matt he um Zell/ Pfarr herr im Müns ter zu Straß burg.

WIe ich vor mals zu ei ner er k le rung der x. ge bott/ so vils den kin dern/
vnd an gan den Chris ten zu wis sen/ wol ans tat/ ein Dia lo gum/ das ist ein
Ge sprech büch lin ge stelt/ dar in nen sich der Meys ter vnd der Jun ger mit ‐
ein an der zur Ue bung be fra gen/ auff dz der ynn halt der sel bi gen ge bott/
dest baß er grif fen/ vnd jnen/ wie man sye hal te/ nach ge dacht wer de/ hab
ichs mit den Sim bo lo/ das ist/ mit der ge mey nen summ der ar ti ckel des
Christ li chen glau bens/ wie die megk lich zum ewi gen heyl be ken nen/ vnd
inn sol li cher be kannt nüß ge fun den wer den muß/ mir auch al so für ge no ‐
men/ die sel bi gen vffs ein fel ti gest vnd kürt zest/ dar zu auch für die ein fel ‐
ti gen/ als Kin der/ vnd der glei chen/ auff frag vnd ant wort ge stel let/ Ver ‐
hoff/ es sol zu ei ner se li gen übung/ wo nit vi len/ doch et li chen die n lich/
oder zum mins ten nit schäd lich sein/ Mir auch mit sampt mei nen helf ‐
fern/ zu der kin der be richt bre üch lich/ rc. Got wöl le sein gnad dar zu ver ‐
lei hen/ rc. Wie es auch vmb sei net wil len al leyn/ bil lich für ge no men
sein soll/ Amen.

Frag vnnd Ant wort inn dem Glau ben.
MEys ter/ Was ist eim Chris ten von nö ten inn sei ner re li gi on oder Chris ‐
ten t humb zu wis sen?
Jun. Drey ding zm mins ten.

M. Wöl che?
J. Die ge bott/ der glau ben/ vnds ge bett/ wie wol ein rech te er kant nüß von
sa cra men ten/ vnd wie die sel bi gen recht ge braucht wer den sol len/ eim
Chris ten nit übel ans tat/ wann sye ye von Chris to vn se rem her ren/ auch
zu vn se rem heyl seind jn ge setzt.

M. War zu dient dann der glaub?
J. Dz wir dar durch Gott/ vnd was wir von jm hal ten sol len er ken nen/
wann wir ye nit sei ne ge bott statt lich hal ten wur den/ wo wir den ge be ter
nit er kann ten/ auch nit wiß ten was gu tis wir von jm het ten/ So ist er auch
dar zu nütz/ dz wir eben durch den glau ben sei ne ge bott hal ten/ oder die
über tret tun gen/ ver tä din gen/ wel che bey de vns sonst vn mög lich we re.
M. Wie das?
J. Wer Gott vnd sei ne gü te im glau ben war lich er kent/ der würt ant we ‐
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ders wil lig vnd lus tig/ sei ne ge bott zu hal ten/ oder so er schon über trit tet/
würt er von we gen sei ner gü tig keit/ die er inn Chris to Je su jm/ vnd eim
ye den gle ü bi gen/ be wy sen sein/ glau bet/ vn ge zweif let sein der gnä di gen
ver zey hung/ Wie er aber nu glaubt/ al so würt jm be sche hen.

M. War zu ist dann das ge bett nutz?
Jun. Vmb vi ler ley vr sa chen wil len/ Aber am meys ten/ dz wir vmb gnad/
sei ne ge bott zu hal ten/ vnd vmb den glau ben bit ten. We le che zwey/ wo
sye durchs ge bett er wor ben wer den/ würt vns leicht lich al les was vns
mang let/ ge ge ben/ vnd was vns inn war heyt schäd lich ist/ ab ge went.
M. Was thun dann die sa cra ment dar zu?
J. Es seind eü ße r li che ent pfindt li che übun gen/ zey chen vnnd ge heym nüs ‐
sen der hän del Got tes/ vnd Chris ti seins sons/ ge gen vns/ da durch di se
drey/ ge bott/ glaub/ vnd ge bett/ dest statt li cher jn vns jren gang ha ben
mö gen.

M. Wie das?
J. So wir durch söl li che der über ry li chen/ vnuß sprech li chen gut t ha ten
Got tes/ vnd Chris ti seins liebs ten sons eryn nert wer den. Wie möchts
sein/ dz wir nit/ sei ne ge bott zu hal ten/ dest wil li ger/ im glau ben dest
ster cker/ vnd im ge bett dest hit zi ger vnd ernst li cher wür den?

M. Nun wo lan ich bin di ser ant wort von sa cra men ten yetz zu mal wol ge ‐
set ti get/ vi leicht würd ich dich der mal eins weit le üf fi ger dar uon fra gen/
yet zund will ich dich vom glau ben fra gen/ wie ich auch vor mals von den
ze hen ge bot ten gethon hab/ vff wöl che/ wie du mir zu ei nem jun gen
gnug sam geant wort hast/ hoff ich du wer dest jm inn disen frag stü cken
auch al so thun/ da mit ich dein ver standt vnd wie du inn Christ li cher le re
zu ne mest er fa re/ rc. Dar umb sag mir här den glau ben.
Jun ger. Ich glaub inn ei nen Gott/ va ter den al mech ti gen/ schöpf fer
hym mels vnd der er den/ Vnd inn Je sum Chris tum sei nen ei ni gen
Sun un sern Herrn/ Der ent pfan gen ist von dem hey li gen Geyst/ Ge ‐
bo ren auß Ma ria der Jun ck fra wen/ Ge lit ten hat vn der Pon tio Pi la to/
ge cre üt zi get/ ge stor ben/ vnd be gra ben/ Ab ge s ti gen zu den hel len/
Am drit ten tag wi de r umb er stan den von den tod ten/ Auff ge s ti gen zu
den him len/ sit zet zu der ge re chen gots des va ters des al mech ti gen/
Dan nen er künf f tig ist zu rich ten die le ben di ge und die tod ten. Ich
glaub inn den hey li gen geist/ ei ne hei li ge Christ lich Kirch/ ge meyn ‐
sam der hey li gen/ Ab losz der sünd/ Vrs tend des fleysch, vnd ein ewig
le ben/ Amen.
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M. Ist das der Glaub gar/ oder darff man nit mer glau ben/ we der das du
hye er ze let hast?
J. Es ist die gantz Göttl li che ge schrifft zu glau ben/ di ses aber hye er zelt/
ist nur ein kurt ze summ auß der sel bi gen ge zo gen/ wöl che nye mandts sol
ver bor gen sein/ die weil doch die gantz ge schrifft nye mans müg lich ist zu
be hal ten/ dar zu wer di se summ weyßt/ vnnd ves tigk lich glaubt/ dem würt
nichts zu sei nem heyl mang len/ Doch/ dz er die Gött li che schrifft/ die er
schon nicht weyßt/ nit ver le üg ne/ vor ab/ wo jm et was drauß für ge hal ten
wür de.

M. Was ist glau ben?
J. Et was/ so ge sagt oder an ge zeygt ist/ für ge wissz/ vnd war hal ten/ von
we gen der glaub wür dig keyt des sen/ ders ge redt oder an ge zeygt hat.
M. Wer hat den christ li chen glau ben/ das ist/ was die Chris ten glau ben
sol len/ an ge zeygt?
J. Gott selbs/ der frey lich glaub wür dig gnug ist.

M. Wo/ vnd wann hat ers an ge zeygt/ vnd durch wen?
J. Da von vil inn gött li cher ge schrifft/ yet zunt zu lang zu er ze len/ wo vnd
wann ein yet we ders an ge zeygt ist/ Der Christ lich glaub aber/ ist durch
Chris tum Je sum selbs an ge zeygt/ die weil er auff erdtrich ge wand let/ vnd
Gott inn im ge redt hat. Johan. viii. vnd vii. wie er auch vor mals das ge ‐
sagt durch die En gel u Mo se/ das sel big dem volck für zu hal ten/ ge redt/
vnd durch sei nen geist/ die Pro phe ten/ was sye dem volck für hal ten sol ‐
ten/ ver sten di get hat.

M. Wo här wis sen wir diß al les?
J. Durch die göt li che schrifft/ alt vnd new tes ta ment ge nant/ wöl che/
nach sol li cher of fen ba rung durch Mo sen vnd die Pro phe ten (als nam lich
das alt tes ta ment) durch die Eu an ge lis ten aber vnd Apo ste len (das new
tes ta ment) be schrei ben/ vnd auff den he ü ti gen tag/ al len gle ü bi gen ein
ze üg nüß ist.
M. Wie aber wann ei ner nit wöl te glau ben/ dz es al so zu gan gen/ die hei ‐
lig ge schrifft von Gott durch sein Sun/ En gel vnd geyst ge redt we re/ wie
zu be sor gen ir vil seind.
Jun ger/ Die muß man las sen fa ren/ vnnd Gotts ge richt beu el hen/ wöl cher
sye wol fin den würt/ wo sie mut wil ligk lich nit wöl len glau ben/ so sie
doch hö ren/ oder wol hö ren möch ten/ wo in en an Gott ge le gen wer.

M. Was ists tes ta ment?
J. Tes ta ment wie wirs hie nen nen/ ist ein auß spre chung vnd be schrei ‐
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bung/ der punc ten/ wöl che/ so wir hal ten/ will Gott mit vns ein bund ha ‐
ben/ vns zu helf fen zu be schüt zen vnd be schir men ewigk lich.

M. Was seind die sel bi gen punc ten?
J. Sye seind zweyer ley nach der vn der schey dung der zwey er tes ta ment.
M. Wöl ches seind die ers ten?
J. Es seind sei ne ge bott/ durch Mo sen ge ge ben/ durch die Pro phe ten er ‐
fri schet vnnd auß ge legt/ ja auch mit ma nen/ war nen/ straf fen/ vnd trös ‐
ten/ rc. inn das volck ge tri ben/ Dar umb auch die gantz Bi bel/ inn de nen
das ge sagtz/ die Pro phe ten/ vnd and re werck vnd wun der Got tes. Item
sei ne ver heys sun gen vnd tre wun gen/ dar zu his to ri en von sei nen be wyß ‐
nen gut t ha ten vnd star af fun gen/ rc. be grif fen seind/ das alt tes ta ment ge ‐
nent würdt.

M. Wel ches seind die an dern punc ten?
J. Es seind die gnad vnd war heyt/ durch Chris tum be wy sen vnd ge leys ‐
tet/ durch die Apo stel aber ge pre di get/ vnd al ler welt ver kün di get/ Dar ‐
umb die vier Eu an ge lia/ vnd die Apo sto li schen ge schriff ten/ inn wel chen
sol li che gnad vnd war heyt durch Chris tum be wi sen vnd ge leys tet/ be grif ‐
fen seind/ das new Tes ta ment ge nennt wer den.

M. Was ist dann nu ey gent lich die vn der scheydt di ser zwey er Tes ta ment?
J. Als vil als zwi schen ge satz vnd ver heys sun gen zu eim/ vnd gnad vnd
leys tun gen zum an dern.
M. Was ist dann vor teyls im ne wen Tes ta ment/ vor dem Al ten?
J. Vil/ welchs yet zund zu lang we re zu sa gen/ doch mit eim wort/ als vil
als zwi schen schuld vnd ver zei hung der sel bi gen/ Ja als vil als zwi schen
tod vnd le ben.

M. Wie das?
J. Durchs ge satz wer den wir al le schul dig/ die weil wirs nit ha ben ver ‐
mögt zu hal ten/ wel cher schuld der todt vol get/ durch die gna de aber/
würt die schuld ver zi gen/ dem da vol get das le ben/ rc.

M. Wie aber soll vnd mag di se gnad vnd war heyt er langt wer den?
J. Durch den glau ben inn Je sum Chris tum den son Got tes/ wel chen Gott
der va ter zur zeit der leis tung sei ner vor zu ge sag ten gna den inn die welt
ge sandt hat/ mensch zu wer den/ zu ster ben/ vnd al len ge walt in hym mel
vnd er den zu ent pfa hen vnd sol lichs durch in spre chung vnd er le üch tung
seins hey li gen geists/ so wir an jn glau ben/ jn vns zu vol brin gen. wie
dann sol lichs in den ar tick len des glau bens auß ge spro chen/ vnd von ei ‐
nem yegk li chen Chris te nen men schen be kent würt.
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M. So sag mir nu die sel bi gen ar ti ckel ein an der nach/ vnd gib mir auff
die sel bi gen/ auffs kürt zest dei nen kin di schen ein fel ti gen ver standt.
J. Ich wils thun nach mei nem ver mö gen.

M. So frag ich dich zum ers ten wie vil seind der ar ti ckel des Christ li chen
glau bens/ wie er in ei ner summ von nö ten ist zu wis sen?
J. Et lich las sen sich mit dreyen be nü gen/ nach den drey per so nen inn der
hey li gen Dreyfal tig keyt/ Gott vat ter/ Son/ vnd hey li ger Geyst/ dz man
inn sie glau be/ dar zu al les was inn der ge schrifft von in en geof fen ba ret/
vnd jr wür ckung ist. Et lich aber tei lens inn zwölff/ nach der zal der .xij.
Apo stel/ de ren yet we de rem sie ein ar ti ckel zu ge ben/ welchs doch vn ‐
grünt lich ge redt ist/ Doch teyl man sye wie man wöll/ würt nit vil dran
ge le gen sein/ wo sie echt nur ves tigk lich ge glaubt wür den.
M. So sag mir här den Ers ten ar ti ckel von Gott dem vat ter.
Jung. Ich glaub/ inn ei nen Gott/ vat ter/ den all mech ti gen/ schöp fer
him mel vnd der er den.

M. Was ists/ dz du sagst/ Ich glaub inn ein Gott?
J. Es ist so vil/ Ich be kenn ves tigk lich/ dz da sey ein ei nigs vnuß sprech ‐
lichs ewigs we sen vnd gut/ von dem al les ist/ lebt vnd be wegt würt/ Act.
xvii.

M. Was ists nun/ das man von di sem ewi gen we sen vnd gut/ das Gott ist/
wei ter glaubt?
J. So vil vns inn di ser ge mey nen summ vß ge spro chen würt/ ists/ dz er ein
ei ni ger Gott sey/ ein vat ter sey/ all mech tig sey/ vnd ein schöpf fer hym ‐
mels vnd er den sey/ Sonst ist die gantz ge schrifft sei ner werck und wun ‐
der voll/ wel che auch inn der sel bi gen nit vß ge spro chen wer den mö gen.
M. War umb ists ein ei ni ger Gott? mö gen nit vil göt ter sein?
Jun. Neyn/ wann es ye mussz ein ei ni ger vr sprung al les gu ten sein/ da mit
es al les inn ei ner bes ten di gen ord nung gang vnd blei be/ rc.

M. Wie dann dz man sagt Gott vat ter/ Son vnd hey li ger Geyst/ Seinds nit
drey Göt ter?
J. Neyn/ son der seye seind ein ei nigs ein fal tigs göt lichs we sen/ wie wol
drei fäl tig inn der per son vnd na men.

M. Wie kön nen dann dry ding eins sein?
J. Das ist über vn ser ver nunf ft zu be grei fen/ aber von nö ten zu glau ben/
die weils von oben her ab geof fen ba ret ist.
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M. Ist dann der glaub auch de ren ding/ die der ver nunf ft vn be greif lich
seindt?
J. Ja eben der sel bi gen/ oder de ren die sonst nit vor au gen seindt/ doch dz
sye von oben her ab/ das ist/ von Gott geof fen ba ret vnd ver heys sen seyen.

M. Was ists dz er sagt vat ter?
J. Das ist/ das al ler tröst li chest das wir von Gott glau ben mö gen.
M. Wie das?
J. Inn dem ei ni gen wört lich würt auß ge spro chen/ dz die al ler höchs te
gött li che mai es tet/ vns ar men würm lin/ wie ein vat ter/ vnd frei lich nit
wie ein stieff vat ter hertz lich lieb hat/ vns für kind/ vnd er ben des ewi gen
se li gen le bens ha ben will/ wölchs bil lich ein ye den ders inn wa rem glau ‐
ben spricht vnd ver gicht/ inn todts vnd an dern nö ten am höchs ten trös tet.

M. Nu laßt ers doch den sei nen zu zey ten so übel gan/ deß halb ge acht
wer den möcht/ er wär nit vn ser vat ter/ vnd hett vns nit lieb.
J. Dar umb sol er nit min der/ son der vil mer erst ein rech ter wol wol len ‐
der va ter ge ach tet wer den/ die weil er sich vn ser inn der straff an nimpt/
vnd durch trüb sal/ rc. das übel/ das wir be gan gen strafft/ oder inn das wir
fal len möch ten fürkmpt/ wann das muß vns ent lich zu al lem gu ten rey ‐
chen/ wie wir auch des sen inn den na tür li chen vät tern ex em pel ha ben/
wöl che echt jr kin der or dent lich lieb ha ben/ liß Heb. xii.

M. Was ists das wir von Gott be ken nen dz er all mech tig sey?
J. Diß ist er erst über auß ein gros ser trost dem men schen/ wo es im glau ‐
ben ge fas set wer den mag.
M. Wie das?
J. Da wer den wir er erst ge wyß vnd ver tröst, dz jm nye mandt mag we ren/
wie dann den leib li chen vet tern offt be schicht/ wöl che so et wan gern
wol ten/ ver mö gen sie es aber nit/ di ser aber so er al mech tig ist/ mag im
nye mants we ren/ son der wann wo vnnd wem er helf fen will/ würt jm
nye mans zu starck vnd zu mech tig sein/ rc.

M. Nu hilfft er den sei nen et wo gar lang sam oder gar nit/ deß halb ge ach ‐
tet wer den möch te er ver mö ge nit.
J. Es ist nit drum zu sor gen/ so das fleysch/ vff fleysch lichs ver lan gen
vnd be ge ren der hilff nit gleich be fin det/dz er drumb nit ver mö ge/ oder
nit wöl le/ der geyst aber des glau bi gen be fin det sei ner hilff zui al ler zeit/
auch mit ten inn der not/ durch wöl che er vns zum nuns ten in die ewi ge
rhu fü ret/ wann wir ye nit vmb deß zeyt li chen le bens wil len hie feindt/
der wer sein warn impt/ vnd jm kein zyl steckt/ son der inn der ge dult
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war tet be fin det auch zum du ckern mal im fleisch wun der bar li che hilff
vnd auß fü rung got tes wi der al len an schlag vnd tre üwung der got lo sen/
wie wir auch yet zund vor au gen se hen. Drumb kön ten wir glau ben/ dz
Gott all mech tig we re/ wie wür den wir so gar vner schro cken sein/ was
vns ja die welt vnd der Te ü fel tra we te/ son der wir wur den fleis sig vff sei ‐
nen wil len se hen/ vnd jn las sen wal ten/ er wür de vns wol inn der zeit hel ‐
fen/ vnd obs schon mit ten im todt we re/ die weils doch on das ge stor ben
sin muß/ vnd aber gy n nen jr stünd lin auch kompt/ ja so vil grau sam li ‐
cher/ so vil mer mut wil lens jnen ge stat tet vnd len ger zu ge se hen würt/ rc.

M. Schöpf fer hy mels vnd der er den?
J. Ich acht zum ers ten/ dz inn di sem wort sein vnuß sprech li che weiß heyt
be kent wer de/ dz er sol lich wun der bar lich ge schöpf fe vß nüt ge macht/
vnd mit bes ten di ger ord nung von an fang här re gie ret. Zum an de ren/
Würdt vns aber ein frö li cher trost ge ben/ dz er vns auch kön ne er ne ren/
die weil er al les be schaf fen hat. Dar umb/ wer war lich glaubt/ dz er ein
schöpf fer hym mels vnnd er den sey von vnd auß wel chem/ Gott/ al ler le ‐
ben di gen crea tu ren na rung kom men laßt/ wie kön te der auch nit ge wissz
sein/ dz er jn möch te er ne ren/ Es wur de jn nit er schrö cken d' ster nen se ‐
hen tre wung von the ü rung oder an de rem vn glück/ ge wissz/ dz Gott/ wie
er den him mel er schaf fen hat/ vnd erdtrich/ dz er sey auch inn sei nem
ge walt ha be.
M. Findt man dann keyn gle ü bi ge/ die hun gers not lei den?
J. Man li sets nye n an/ dz die recht gle ü bi gen hun gers not hal b en ver dor ‐
ben seind/ wann Gott hat jn all zeit vn uer se hen lich/ ja et wo wun der bar ‐
lich na rung zur not turfft ge sen det/ de ren sye sich auch/ die weil sye glau ‐
big ge we sen/ ha ben las sen be nü gen.

M. So ists frey lich ein ho he be kant nuß disen ar ti ckel glau ben.
J. Frey lich/ wann ein söl cher wer trawt Gott/ es gang jm gleich wie es
wöll/ wol oder übel/ so hat er jn auch/ die weil er jm so wol ver trawt/ heb
von gant zem hert zen/ seel vnd kreff ten/ förch tet jn/ vnd ge hor sa met jm
vor al len. Sum ma auß sol li chem glau ben ent springt als guts/ vnd ist die
höchs te eer/ die man Gott be wei sen kan/ dar zu der war gotts dienst/ rc.

M. Nu sag mir den An dern ar ti ckel vom son Got tes/ vnd was vns von nö ‐
ten ist von jm zu glau ben/ rc.
Jung. Ich glaub inn Jhe sum Chris tum sein ei ni gen son vn sern her ren.
M. War umb nen nest du jn Je sum?
J. Das ist/ sein na me/ der im von Gott seim vat ter ge ge ben/ vom En gel
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ver kün det/ vnd inn sei ner be schnei dung auff ge setzt/ von we gen seins
ampts/ dann er sol te dem volck helf fen von jren sün den/ Matth. i.

M. War umb aber heyßt er auch Chris tus/ vnd was ist Chris tus für ein na ‐
me?
Jun. Es ist ein ge my ner na me al len Pries tern vnnd Kü ni gen des volcks
Got tes/ wel che nach dem be felch got tes mit na tür li chem öl dar zu ver ord ‐
net/ zu jren emp te ren ge sal bet/ be de ü tet ha ben den sel bi gen Je sum/ dz er
wurd sein der recht war von Gott ge sal bet Pries ter vnd kü nig inn ewig ‐
keyt/ vnd deß halb er/ der recht wor Christ vnd ge sal bet Got tes ge nen net
würt.
M. War umb hey ße er der Ei nig son?
J. Zum vn der scheyd al ler gle ü bi gen/ wel che/ wie wol sye durch den
glau ben/ kin der vnd sön Got tes seind/ so seind sye doch nit si ne na tür li ‐
che sön vnd kin der/ von sei nem gött li chen we sen von ewig keyt ge bo ren/
son der durch jn/ Chris tum den na tür li chen son Got tes/ zu sön vnd kin ‐
der en an ge nom men/ vnd deß halb heyßt er bil lich der Ei nig son.

M. War umb nen nen wir jn aber vn se ren her ren/ rc. Ist nit Gott der Vat ter
auch vn ser Herr?
J. Ja frei lich ist er vn ser herr/ wie auch Chris tus/ Dann wie ein ei nigs
gött lichs we sen jr bey der ist/ al so auch ein herr schafft/ dem son aber wirt
inn son der heyt der tit tel herr zu ge mes sen/ vns zu ei nem vnauß sprech li ‐
chen trost/ rc. dz die weil er vn ser herr ist/ vnd sich vn ser wie ein herr der
sei nen/ ann impt/ vns nye mans mag scha den/ wann er dar zu ein ge wal ti ‐
ger herr ist. Dar umb heyßt er auch vn ser herr/ das ist/ dz er vns vnd das
vn ser su chet/ nit wie vil welt her ren sich selbs vnd das jr/ Gott geb wies
mit den ar men le ü ten gan ge.

M. Wo vnd wie hat er sich dann al so vn ser an ge no men?
Jun. Inn dem/ das er vmb vn sert wil len gethon hat/ wie die nachuol gen ‐
den ar ti ckel lutent.
M. So sag mir sye här/ ein nach dem an dern/ wie vnd was be ken nen wir
inn ei ner summ von dem sel bi gen vn se rem her ren? rc.
J. Das er ent pfan gen ist von dem hey li gen geist.

M. Was ist das für ein ent pfeng k nüß?
J. Dz/ die weil er auch inn mut ter leib/ vß dem er hat sol len/ wie ein an der
wa rer mensch ge bo ren wer den/ ent pfan gen/ vnd dar in ge lid mas set wor ‐
den ist/ hat disen al les wun der bar lich die krafft Got tes des hey li gen
geists ge würckt/ on al les mensch lich zut hun/ vnnd lauff der na tur.
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M. War umb hat er eben vom hey li gen geyst/ vnnd nit na tür lich/ wie an ‐
de re men schen sol len ent pfan gen wer den?
J. Es hat sich al so ge bü ret/ dz der/ durch den vn se re sünt li che ent pfeng ‐
nüß/ ja al les was sünt lich an vns ist/ hat sol len ge rey ni get wer den/ gantz
on al le sünd vnd ma ckel/ nit al leyn im le ben/ son der auch inn der ent ‐
pfeng k nüß we re.

M. So sag mir nu von sei ner ge burt/ wie ist er ge bo ren?
J. Der ar ti ckel lu tet ein fel tigk lich\ Ge bo ren von Ma ria der Jungk fra ‐
wen.
M. Wie hat dann ein Jun ck fraw kön nen ge be ren?
J. Es nam die wür di ge ge be re rin selbs wun der/ do sye sprach/ wie sol das
be sche hen/ ich er kenn keyn mann/ rc. Es ward jr aber bald ein ant wort/
wie ob ge sagt/ der hey lig Geyst würt inn dich kom men/ vnd die krafft
des al ler öbers ten würt dich vmb schät ti gen/ dar umb auch das hey lig das
vß dir ge bo ren würd/ würt Got tes son ge nen net wer den/ rc. dauon vnd
an de rem mer/ wie sol che ge burt gleich im elend/ in gros ser ar mut vnd
de mut/ rc. zu Beth leem/ wie es durch den pro phe ten Mi che am zu vor ge ‐
weys sa get war/ be sche hen ist/ Luc. j vnd ij.

M. Was hat er wei ter vmb vn sert wil len thon?
J. In di ser ge mey nen summ be kent man/ Dz er hab ge lit ten/ dar ne ben
aber be schrei ben die Eu an ge lis ten vil von sei nem wan del vnd le ben auff
erdtrich/ in vil trüb sal vnd mensch li cher dürff tig keyt/ doch on sünd/ wöl ‐
che dürff tig keyt/ er/ an jm ge hebt vnd be fun den/ gleich wie ein an der
wa rer mensch/ aber al les vmb vn sert wil len/ vn se re dürff tig keyt/ so wir
inn di sem ia mer tal ha ben/ da mit zu hey li gen/ vnd sie vns zu gu tem die n ‐
lich ma chen/ so wir in der sel bi gen vn se rer dürff tig keyt/ im glau ben vnd
ge dult biß ans end be har ren/ rc. Es hat sich aber dar ne ben/ nit dest min der
sein Gött li che krafft/ in vil wun der bar li chen wor ten vnd wer cken er zey ‐
get/ auff dz die men schen/ vn an ge se hen so li che sein mensch li che dürff ‐
tig keyt/ glaub ten dz er von Gott ge sen det we re/ vnd deß halb jm ge hor ‐
che ten da von die hey li gen Eu an ge lis ten.

M. Hat er dann eben müs sen lei den vnd ster ben/ vmb vn sert wil len/ hat
er nit sonst mö gen vn ser herr sein/ vnd vns vom bö sen ge walt der Te ü ‐
fels/ vn der dem wir wa ren/ er lö sen?
J. Es hat al so Gots ge rech tig keyt er for dert/ dz ein reyns ver nünf f tigs vn ‐
schül digs opf fer für vn ser sund ge opf fert wür de/ ja das auch eben der
sel bi gen na tur we re (nam lich mensch) de ren ge we sen/ der/ vnd die da
ge sün di get hat ten/ dz al so/ wie durch die vn ge hor sam keyt eins men ‐
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schen/ das ver der ben/ vnnd der todt/ inn die welt kom men/ auch das heyl
vnnd le ben/ durch die ge hor sam keyt eins an de ren wi der bracht wür de.

M. Hat man aber sonst keyn men schen fin den mö gen/ we der den son
Got tes/ der inn söl li cher ge hor sam keyt/ vnd vn schul dig ge fun den/ ein
an ge nems opf fer für die sund der welt/ Gott dem vat ter wür de?
J. Neyn. Wann wir al le seind von na tur kin der deß zorns/ sün der/ vnd
schul dig ge we sen/ Es muß ein vn schul di ger vnnd ein ge li eib ter sein/
durch den be zalt/ vnd vmb des wil len wir wi der ver sö net wer den/ rc.
Die weil nun söl cher vn der den crea tu ren nit ge we sen/ hat Gott vß er ‐
bermbd/ sein ewigs wort/ durch wel ches er al le ding/ vnd vor ab den
men schen er schaf fen/ mit vn ser na tur las sen be kley det wer den/ vnd inn
der sel bi gen/ sol li che be za lung vnd gnugt hüung zu vol brin gen/ dz al so
durch das ewig wort/ durch wöl ches wir er schaf fen/ auch wi der bracht/
vnd inn die vo ri ge wür dig keyt ge setzt wur den.
M. Wenn hat er ge lit ten?
J. Vn der Pon tio Pi la to: das ist/ zu der zei ten/ da Pi la tus ge nant Pon ti us/
frei lich vß der land schafft Asie Pon tus ge nant/ ein Landtspfle ger des
Key sers Ty be rij zu Je ru sa lem/ vnd da selbst rich ter war/ wöl ches Rich ‐
ters dar umb so ei gent lich ge dacht würdt/ zu vn der schey den/ dz nit ein
an de rer für vn se ren chris tum auff ge worf fen wur de (wie sich dann zu den
sel bi gen zei ten vil vff wurf fen) wann eben di ser Je sus von Na za reth/ der
vn der Pon tio Pi la to hat ge lit ten.

M. Was hat er nu ge lit ten?
J. Es be schrei ben die lie ben Eu an ge lis ten sein lei den gar ei gendt lich/ wie
er vmb vn sert wil len/ nach dem er vil guts der vn dan ck ba ren welt/ mit
kreff ti gen wor ten vnd wer cken be wi sen hat/ vn ge stüm lich ge fan gen/ ge ‐
fürt/ ge schla gen/ ge schmä het/ ver spot tet/ ver spe wet/ mit fal scher ze üg ‐
nüß über seit/ vor dem rich ter Pon tio Pi la to/ als ein übelt hä ter ver klagt/
vnd von dem sel bi gen rich ter mit dör nen ge krönt/ ge schla gen/ jämm r lich
ge geyß let/ al so dz keyn gesuntheyt an seim gant zen leib ge we sen/ vnd zu
letzt zum tod des cre üt zes/ wel cher bey den ju den der schent li chest ge ‐
we sen/ ver ur teylt/ vnd al so zwi schen zwen mör der/ sam er er ger we re
ge hen ckt/ vnd dann bald dar nach Gott seim vat ter sein geyst auff ge ben/
vnd al so für vns ar men sün der ge stor ben/ vnd am sel bi gen cre ütz/ ein
wol ge fel ligs opf fer für all vn se re sünd wor den/ ja al so durchs cre ütz inn
sein glo ry vnd herr li cheyt gan gen/ Herr inn hym mel vnd er den/ auch
nach der men schen/ vnd ey gent lich vn ser Herr wor den.
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M. Wol an er ist bil lich vn ser Herr/ der sich vn ser so erntst lich an ge nom ‐
men hat/ kün ten wir jn nur inn war heyt er ken nen/ vnd jm ge hor sa men?
J. Dar an wils auch ge le gen sein.

M. Nu sag mir/ was hat sich wei ter mit di sem vn se rem her ren ver lof fen?
J. Wir le sen/ hal ten/ vnd be ken nen auch/ das/ inn di ser ge mey nen be ‐
kant niß/ dz er sey/ Be gra ben
M. Wo vnd wie?
J. Es be schrei bens vns auch die Eu an ge lis ten/ dz jn zwen frum me gotts ‐
förch ti ge män ner/ auch des rhats der Ju den/ aber inn disen vn schul di gen
todt nit ver wil li get/ mit na men Ni co de mus vnd Jo seph von Aro ma thia/
ha ben jn her ab vom cre ütz ge nom men/ mit kost bar li chem ge würtz ge sal ‐
bet/ in ein reyn weiß lin wat ge wi klet/ vnd inn ein grab ge legt/ wel ches
Jo seph yhm selbs ge macht hat/ inn ei nem gar ten.

M. Hat er nu eben sol len vnd müs sen be gra ben wer den?
J. Ja/ vff dz er war lich ge stor ben/ sein er kant wür de/ ja auch al so vn se re
be greb nüs sen hey li ge te. Es hat das grab auch dar zu müs sen ver sy glet
wer den/ da mit die auf fer ste hung dest herr li cher/ vnd ge wis ser/ die ver ‐
blend ten Ju den aber/ dest mer ge schen det wur den.

M. Wo ist sein geist die zeit ge we sen/ die wiel der leib im grab ge le gen
ist?
J. Fri lich im pa ra deiß/ das ist/ inn sun der li chen wun nen vnd fre ü den/ wie
er zum ei nen mör der sagt.
M. Was ist dann der ar ti ckel/ der da sagt/ Er sey hin ab ge sti gen zu den
hel len.Wie ist das zu gan gen?
J. Ich will disen ar ti ckel auffs ein fel ti gest al so ver ston/ dz/ wie er durch
sei nen todt/ hat über wun den die sünd/ dz sye vns nit ver dam men mag/
den todt/ dz er vns nit al leyn nit scha den mag/ son der zum se li gen le ben
ein jn gang sein muß/ Al so hab er auch die hell/ dz sie vns nit er schre ‐
cken/ vnd ver schlin den mag/ über wun den/ vnd gleich ein tri umph oder
herr li chen sig/ an der sel bi gen er lan get/ so er die ge fang nen da selbst/ das
ist/ al le Gotts förch ti ge/ die von an fang der welt här/ hyn un der durch das
leib lich ab ster ben ge fa ren/ ge tröst/ er lößt/ vnd gleich wie ein sy g haff ti ‐
ger über win der/ inn seim tri umph mit ge fürt/ vnd ge le di get hat/ dz sye
al so yetz nym mer im schat ten des to des sit zen/ son der in der vn ge zweif ‐
le ten hoff nung der auf fer ste hung leibs vnnd fels/ des jüngs ten tags er ‐
war ten/ vnd al so auch mitt ler zeit jre geys ter/ wie auch al ler im glau ben
ab ster ben den geis ter/ biß end der welt/ die auch der mas sen vor der hel ‐
len ge tröst vnd er lößt/ inn Chris to Je su ru gen.
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M. Was glau ben wir wei ter von di sem Je su Chris to vn se rem her ren.
J. Dz er am drit ten tag wi de r umb auf fer stan den sey von den tod ten.

M. Wie ist das zu gan gen?
J. Wies zu gan gen sey/ ist vns gleich als we nig vß zu spre chen mög lich/
als wie er vom hey li gen geyst ent pfan gen/ von der Jun ck fra wen ge bo ren/
vnd and re wun der bar li che werck gethon hat/ aber zu glau ben ves tigk lich/
ists nit vn mög lich al len/ die des ewi gen worts Got tes all mech tig keyt/ er ‐
ken nen vnd glau ben/ wann die weil durch das sel big al le ding/ auß nüt/
er schaf fen/ wie sol te das sel big den leib/ den es inn enig keyt der per son
an ge no men hat/ rc. nit wi de r umb/ nach dem er/ durch den todt sei nen
beu elch auß ge richt hett/ zum le ben er we cken? Auch ist dem todt nit
mög lich ge we sen jn zu hal ten/ die weil er on sünd( vmb de ren wil len der
todt inn die welt kom men/ dar zu der hey lig Got tes ge we sen ist.
M. Was nüt zet vns ar men der glaub di ser vrs tend chris ti Je su rc.
J. Vil.

M. Was?
J. dz vn ser glaub be fes ti get wür de/ dz er durch sei nen todt vn se re sünd
hyn ge nom men/ vnd vns des ewi gen tod tes ge le di get/ vnd wir al so vor
Gott ge recht sein möch ten.

M. Wie das?
J. Wann so er wi de r umb lebt/ ist licht zu glau ben dz sein todt vn se ren
todt hyn ge nom men vnd ge töd tet hab/ wöl ches sonst zu glau ben/ gar hart
zu ge en wür de. Es ist ye schwer lich zu glau ben/ dz durch des sen tod/ vns
sol te die sünd ver zy gen/ wir al so vor Gott ge recht wer den/ vnnd zum
ewi gen le ben kom men/ der selbs noch nit leb te/ vnd im todt bly ben we re/
rc.
M. Was glau ben wir nun wei ter von di sem Je su Chris to vn se rem her ren
das er nach sei ner vrs tend gethan/ ist er al so im ne wen le ben ym mer vff
dem erdtrich bly bem?
J. Wir glau ben er sey Auff ge fa ren zun him len.

M. Wie ist das zu gan gen? 
J. nach der gnüg sa me er wei sung sei ner vrs tend/ in xxxx. ta gen/ sei nen
jün gern vnd lieb ha bern be sche hen wie hoch von nö ten war/ ist er inn ge ‐
gen wer tig keyt der sel bi gen über sich ge fa ren/ vnd von ei nem hey te ren
wol cken ent pfan gen inn den hym mel.

M. Was vnd wo ist der hym mel?
J. Den hym mel/ wie wir hie dauon re den/ acht ich sein/ das vn tödt lich
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ewig/ se lig/ fre ü den reich le ben/ wöl ches we der von töd li chen au gen/
noch oren/ auch nit von des men schen hert zen be greif lich ist/ wo aber
das sel big ist/ frei lich vße r halb zeit vnd statt/ da ist der hy mel/ inn wöl ‐
chem auch Chris tus von vn se ren leib li chen au gen hin ge nom men/ vnd ge ‐
fa ren ist.

M. Ist er nit gleich nach sei ner vrs tend inn söl chem se li gen stat ge we sen/
vnd deß halb im hym mel?
J. On zwi fel.
M. War umb ist er dann nit auff dem erdtrich bly ben?
J. Es hat sich al so ge bürt/ dz er nach gnug sa mer er wei sung sei ner vrs ‐
tend/ den fleysch li chen au gen sein leib li che ge gen wür tig keyt ent zü ge/
da mit der hey lig geyst kä me/ vnd vn se re be gir den vom erdtrich gen
hym mel/ da er/ Chris tus vn ser herr ist/ ge zo gen wür den/ wie er selbs
dauon sagt/ Jo an. xvi. Es ist elich gut dz ich von eüch far/ sonst kä me der
hey lig Geyst nit/ rc.

M. Was thut er nun im hym mel?
J. Er sitzt zu der ge rech ten Got tes des himm li schen vat ters.

M. Was ist das/ vnd wz ist die ge rech te got tes des vat ters?
J. Es ist/ dz der mensch Je sus Chris tus/ das ist/ Chris tus nach sei ner men ‐
scheyt er höcht ist/ inn glei chen ge walt Got tes/ wie er selbs spricht/ Math.
vlt. Mir ist al ler ge walt ge ge ben in hym mel vnd er den.
M. Was nüt zes aber vns/ dz er/ Chris tus vn ser herr yet zund im hy mel zur
ge rech ten Gots des vat ters sit zet.
J. Vil/ nam lich aber/ dz wir inn al ler wier wer tig keyt vnnd zeit li chem an ‐
li gen/ beyd des leibs vnd der se len/ ge tröst seyen/ vnd deß halb auch dest
ge dul ti ger/ so wir wis sen dz vn ser herr/ ver tret ter vnd schirm herr so ge ‐
wal tig ist/ dz er die sei nen/ so vns/ ja Chris tus inn vns yetz be ley di gen/
der mal eins zum sche mel sei ner füß set zen würdt/ vnd je mer lich/ wo sye
sich nit be ke ren/ ver der ben.

M. Wann würd aber diß al les be sche hen/ da mit wir dest steif fer im glau ‐
ben vnd ge dult be har ren mö gen?
J. Am jüngs ten tag/ da würts al les gar vollendt wie auch der letst ar ti ckel
von chris to lu tet.

M. So sag mir her den sel bi gen.
J. Dan nen er künf f tig ist zu rich ten/ die le ben di gen und die tod ten.
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M. Was ist das für ein ar ti ckel von Chris to?
J. Dz eben der sel big vn ser herr Chris tus Je sus/ der vns so gnä digk lich
ge mey net hat/ dz er vns durch sei nen bit te ren tod er lö ßte/ vnd deß halb
vn ser ge ne di ger herr wor den/ wer den den gy n nen so jn nit ha ben wöl len
an ne men/ inn jn glau ben/ jn über sich las sen re gie ren/ ein stren ger rich ter
sein/ wann es sich ye ge bürt/ dz der sel big herr/ der den ge hor sa men ein
gne di ger schütz vnd schirm ist/ den vn ge hor sa men/ vnd vor ab/ vor de nen
er die sei nen hat müs sen be schir men/ ein stren ger rich ter sey/er könt
sonst die sei nen nit vor jnen schir men.

M. Es würt aber vi len zu gar über auß lang/ das sel big ge meyn ge richt/
da er die sei nen ge gen den bö sen rich tet?
J. Es muß be har ret sein/ biß ans en de/ auch so ists nit/ wie ich vor ge sagt
hab/ vmbs zeit lich le ben zu thun/ wöl ches wir on das müs sen ver las sen/
son der vmb das ewig reich/ zu wöl chen/ wo er die sei nen erhelt/ auch
mit ten inn der durch ech tung/ ist jnen nichts ab gan gen/ gy n ne aber so vil
dest grau sam li cher ge strafft wer den/ so vil es jnen hie len ger ge spart/
vnd jr mut wil ge stat tet ist/ wöl ches den be har ren den/ nit ein kley ne fre üd
sein würt/ so sye den rich ter der got lo sen wer den se hen. Doch laßt er vn ‐
der wei len auch inn di ser zeit/ vil grau sa mer vi ten über die sel bi gen sei ne
feyen de/ für gan/ zum theyl zur forcht vnd vf fent hal tung der sei nen im
glau ben/ so sye in söl li chen vrt hei len vnd ge rich ten se hen/ dz jr Gott
noch lebt/ vnd sich jr ann impt/ zum teyl ob sye sich vil licht wol ten be ke ‐
ren/ oder wo nit/ dz jr hell vnnd ge richt hye zeit lich an fieng/ vnd ewigk ‐
lich wer te.
M. Wer würts aber mö gen be har ren?
J. Der recht glau big wirts wol er har ren/ zu wel cher be har rung/ Gott/
durch sei nen geist on zwey fel gros sen trost gibt/ wöl chen auch al lem die
gle ü bi gen be fin den.

M. Was ist dz er sagt/ Die le ben di gen und die to ten?
J. Ich acht dz es ein fel tigk lich möch te al so ver stan den wer den/ dz ye der ‐
mann wer de für sein/ Chris ti Je su vn sers her ren/ richter stul kom men/ vnd
al da hö ren wie er Math. xxv. sagt/ Ant we ders den spruch zum le ben/
oder zum todt. Wann ye die frum men auch vor dem rich ter Chris to er ‐
schei nen/ aber gar mit frö li cherm ge wis sen vnd trost/ so sye den wer den
se hen zu ge richt sit zen/ dem sye hie ge hor sa mer ha ben. Man mags auch
wol vers tan vff die weiß/ wie Pau lus sagt/ i. Cor. xv. (Wir wer den nit al le
ent schlaf fen/ wir wer den aber al le ver wand let wer den/ vnd das plötz lich
inn ei nem au cken blick) rc. dz al so durch die tod ten/ ver stan den wer den/
die von an fang der welt her ge stor ben seindt/ durch die le ben di gen aber/
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die al so le ben dig auff den gros sen tag des her ren ge fun den/ vnd doch
plotz lich ver wand let we ren/ rc. Sum ma al le men schen mus sen für den
rich ter Chris tum JE sum/ wann jm das ge richt ge ben ist vom vat ter/ die ‐
weil er ein men schen kind/ das ist/ ein wa rer mensch ist/ rc/ drumb es
bil lich vor au gen zu hal ten ist/ er geb sein gnad dar zu/ AMEN.

M. So sag mir nu von dem drit ten haubt ar ti ckel/ des Christ li chen glau ‐
bens/ das ist von der drit ten per son des ei ni gen gött li chen we sens/ vnd
was glaubt man von jm/ das sein werck zu vn se rem heyl seye?
J. Der drit haubt ar ti ckel ist/Ich glaub inn den hey li gen Geyst: rc.
M. Was ist der hey lig Geyst?
J. Es ist die krafft Got tes/ die nun ey gent lich/ vnd we sent lich Gott selbs
ist/ wel che sich ey get vnd er zey get/ vor ab inn den wun der bar li chen wer ‐
cken Got tes/ so er beyd inn men schen vnd an de ren crea tu ren würcket.

M. Wie das?
J. Wir se hen vnd hö ren offt vil ding/ von men schen vnd an de ren crea tu ‐
ren/ wöl che nit vß der ge mey nen na tür li chen or de nung/ son der vß ei ner
be son de ren wun der bar li chen krafft/ vnd tryb be sche hen/ wöl che muß
Got tes krafft/ wür ckung/ vnd tryb sein/ vor ab/ so söl lichs zu Got tes ern/
vnd her li cheyt reycht vnd die net.

M. Gib mir des et li che ex em pel.
J. Als, so wir hö ren,/ dz ein fel ti ge men schen vnu er se hen lich die sprüch
vnd weiß heyt Got tes re den/ Wie die lie ben apo stel auff den Pfings tag/ rc.
vnnd noch/ vnd vor jnen vil an de re. Item so die blö den schwa chen men ‐
schen/ zu zei ten vner schrock lich hand len vnd lei den/ das fleysch vnd
blut für sich selbs nit mög lich ist/ wie vil tau send mär te rer. Item so man
sicht dz et wo die welt kin der sich so gar ver en dern/ inn ein gott se ligs le ‐
ben/ die vn lan gest dar vor inn der welt gar na he ver sun cken wa ren.
M. Wie das?
J. Man findt dz et li che vn lan gest stoltz vnd hoch mü+tig wa ren/ yetz
seind sye inn war heyt/ de mü tig/ et wo bö chisch wie die wil den Be ren vnd
lö wen/ yetz tu get sam wie die schäf lin/ et wo be ley dig ten sye ye der man
yet zund die nen sye mengk li chem/ et wo stel ten sie dem zeit li chen nach/
mit be trug/ vnd of fent lich raub/ rc. yetz ge ben sye auch von dem jren/ rc.
Vnd wer kan die wür ckun gen vnd kräfft Got tes/ die er von an fang/ jn
vnnd für sei ne vße r wöl ten er zeygt hat/ al le vß spre chen/ wel che war lich
sind der hey lig geist.
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M. War umb nen net mans ein geyst?
J. Ich acht/ wie ein geyst oder windt kreff tigk lich/ vnd dar zu ge wal tigk ‐
lich zu zei ten we het vnd hand let/ vnd aber jn nye mans sy het/ hö ret/ wie
der Joh. iii. sagt/ Im auch nye mans wi der ston mag. Al so auch seind die
wür ckun gen Got tes des hey li gen geys tes/ die er zu beu or inn den sei nen
thut/ mit re den/ lei den/ hand len/ rc.

M. War umb hey ßet er Ein hey li ger geist?
J. Ich acht vß zweyer ley vr sach wil len.
M. Wölchs ist die erst?
J. Zu vn der scheyd an de rer geys ter/ als da sein möcht der mensch lich
geist/ der welt lich geist/ der böß te ü fe li sche geyst/ rc. wel che auch jre
tryb vnd krefft ha ben/ wie wir vor au gen se hen/ dz die men schen zu zei ‐
ten starck ge tri ben wer den zu zeit li chem gut/ eer/ ge walt/ rc zu über kom ‐
men. Item zu neyd/ hassz/ krieg/ mordt/ rc. vnd zu al ler ley sün dern/
schan den vnd las tern/ rc. wel che tryb/ wie wol sye offt starck vnnd kreff ‐
tig seind/ wie wir vor au gen se hen/ al so müs sen sye vß eim vn hey li gen
geyst sein/ wann zu vn hey li gen wer cken treibt ye nit der hey lig geyst/ rc.

M. Wie kan man sye dann er ken nen?
J. Es ist nit klei ne kunst/ die geis ter zu er ken nen/ aber doch ein not wen ‐
di ge/ vor ab zu vn sern zei ten. Dar umb ob auch ichs nit ei gent lich weyssz/
vnd ge wis se re gel/ die sel bi gen zu er ken nen ge ben kön de/ sol man mirs
nit für übel ha ben/ doch acht ich diß für die ge wis sest re gel/ ein fel tigk ‐
lich vff die göt li che schrifft/ vnd vor ab auffs new Tes ta ment acht zu ha ‐
ben/ wel che/ die weil sie ge wiss z lich durch den hey li gen geyst/ den Pro ‐
phe ten/ Apo ste len vnd Eu an ge lis ten/ die sye be schri ben ha ben/ jn ge ben
ist/ soll sye bil lich ein richt schnur sin al ler geis ter. Deß halb war zu der
mensch ne ben/ oder wi der die sel bi ge ge tri ben würt/ was auch wi der
oder ne ben der sel bi gen geof fen ba ret würt/ soll bil lich arg we nig/ oder
vom vn hey li gen/ als welt li chem oder te ü fe li schen geyst sein/ ge acht wer ‐
den.

M. Sag mir die an der vr sach/ drumb er ein hey li ger geist heypt.
Jun ger. Das er auch hey li get, nam lich die gy n nen/ zu de nen er kompt/ nit
al leyn dz er hey lig sey.
M. Wie hey li get er vns?
J. Dz er die werck des vat ters (als die schöp fung) des sons (als die er lö ‐
sung) inn vns durch den glau ben trybt/ wann ye durch ein styf fen glau ‐
ben der sel bi gen werck/ wer den wir hey lig vor Gott. Dar umb ist al so die
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hey li gung/ das ey gent li chest vnd für ne mest werck Gots des hey li gen
geysts/ das er inn vns wircket.

M. Was seindt nu wei ter die werck des hey li gen geysts inn vns?
Jun ger/ Sei ner werck vnd wür ckun gen seind vil/ vnd vnauß sprech lich/
die für nems ten aber/ vnd an den nen es al les ge le gen ist/ seind auch inn
di se ge mey ne be kant niß ge set zet.
M. Wöl che seinds?
J. Ich glaub ein hey li ge Christ li che kirch/ ge meyn schafft der hey li ‐
gen.

M. Was ist ein Christ li che kirch glau ben?
J. Es ist glau ben das da sey/ ein ver sam lung der christ glau bi gen durch
den hey li gen geyst ge hey li get/ vff erdtrich/ wie von an fang ge we sen ist/
vnd biß end der welt/ wi der al le an fech tun gen der sel bi gen/ vnd des te ü ‐
fels er hal ten sein würt.

M. War umb sprichst/ ich glaub dz sie sey/ vnd nit inn sye?
J. Inn sye/ die kirch/ glau ben/ wer/ vn ser ver tra wen/ lieb/ vnd hof fen vff
sie set zen/ wölchs nit sein sol/ son der al lein auff Gott/ wann sye ye ein
pur crea tur ist/ vnd ob sye schon von al ler hey ligs ten/ als die jun ck fraw
Ma ria/ Jo an se bap tis ta/ die Apo steln/ rc. seind/ ver sam let we re/ rc.
M. Ist sye/ die Christ li che kirch/ auch vor Chris ti ge burt ge we sen?
J. Ja frei lich/ wann es seindt all zeit Gotts förch ti ge men schen ge we sen/
wie wol we nig/ vnnd dar zu mit vil mensch li cher blö dig keyt vnd sün den
be la den/ mit de nen sye aber ge strit ten vnd wie wol von den sel bi gen offt
über wun den/ doch durch die barm hert zig keyt gots/ vff die sie ver tre wet/
ver zeuny hg er lan get/ deß halb mit sei ner hilff wi der vff ge stan den/ vnd
sich al so biß an den zeit li chen todt mit jnen/ den sün den/ gek empfft/ biß
sye durch den sel bi gen/ er lößt wor den seindt.

M. Ist doch Chris tus durch wel chen al leyn ver zey hung der sün den ist/
noch nit ge born ge we sen.
J. Es ist war/ wann nach dem fleysch vnd leib lich/ ist er erst nach der er ‐
fül lung der zeit/ die Gott von ewig keyt ver se hen hat/ ge bo ren/ Aber nach
der ver se hung Got tes/ ist Chris tus he üt/ ges tern/ vnd inn ewig keit/ Heb.
xiii. Drumb/ wem ye von an fang der welt här/ die sünd ver zy gen seind/
durch Chris tum/ das ist inn an se hen des todts Chris ti/ den er zu sei ner
zeit leys tem wür de/ ver zy gen.

M. Nun ha ben sye doch nit inn Chris tum ge glaubt/ wie wir/ vnd müssz
aber durch den glau ben inn Chris tum/ die sünd ver zy gen wer den?
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J. Sye ha ben inn Chris tum ge glaubt vff jr maß/ das ist/ so vil jnen von
Chris to geof fen ba ret ist/ wann inn die barm hert zig keyt got tes glau ben/
ist inn Chris tum glau ben/ wann er ye ist die barm hert zig keit go tes selbs/
wel che/ wem sye sich/ vnd dar nach sye sich of fen ba ret/ würt von nö ten
sein/ nach der sel bi gen maß der of fen ba rung zu glau ben/ es würt auch
wie Rö. x. nit wi ter er for dret. Wie kön nen sye glau ben/ von dem sye nit
ge hört ha ben/ rc. Dar umb die gotts förch ti gen/ vor Chris ti ge burt/ de nen
Chris tus noch nit geof fen ba ret ge we sen/ we der al leyn inn fi gu ren vnd
be de ü tun gen der opf fer/ vnd an de rer Ce re mo ni en/ oder inn den Pro phe ‐
ci en ge weis sagt/ so sye nach der sel bi gen er for de rung/ inn ei ner ge meyn
inn Gott vnd sei ne barm hert zig keyt ge glaubt/ seind sye inn sol li chem
glau ben gleich/ wie inn der schoß Ab ra he er hal ten/ biß auff die zeit des
geof fen bar ten vnd er klär ten Chris ti Je su/ al ler hey landts. Deß halb aber/
will nun vns/ so li che ge mey ne er kant niß nit gnug sein/ son der/ nach der
massz der of fen ba rung Chris ti/ so er yet zundt er klärt/ vnd inn al ler welt
ge pre di get ist/ würdt auch von vns der glaub er for de ret.

M. War zu die net es nun vns/ dz wir glau ben/ dz ein hey li ge Christ li che
kirch sey?
J. Dar zu/ dz wir ge wissz seyen/ dz die werck Got tes/ wie inn der schöpf ‐
fung vnd re gie rung der crea tu ren/ al so auch inn der hey li gung der sel bi ‐
gen/ für vnnd für gan gen/ vmb de ren wil len auch die crea tu ren/ als hym ‐
mel vnd erdtrich/ vnd was dar in nen ist/ er schaf fen/ er hal ten vnd ge re giert
wer den/ vnd nit vmb der vngle ü bi gen wil len/ wie wol die sel bi gen sich
der crea tu ren Got tes/ mer/ we der die gott sä li gen/ vmb de ren wil len sye
er schaf fen seind/ ge brau chen/ oder vil mer miß brau chen. Deß halb auch
die crea tu ren/ gleich be ge ren/ dz sye von sol li chem dienst/ den sye den
Gott lo ßen thun müs sen/ er lößt wur den/ wölchs auch am jüngs ten tag be ‐
sche hen würd/ rc.
M. Mit der weiß ist zu ach ten/ wann kein Christ li che kirch we re/ so würd
die welt ein end ha ben?
J. Ich glaubs gentz lich/ vr sach/ wann frei lich got nit vmb der got lo sen
wil len die welt er schaf fen hat/ son der vmb sei ner vß ße r wel ten wil len/ dz
sye jn/ inn sie nen wer cken lern ten er ken nen/ sich dar in nen er lus te ten/ jn
hie zeyt lich lo be ten vnd prei se ten/ jm nach sei nem ge fal len die ne ten/ vff
dz sye dar nach ewig lich mit jm se lig we ren/ wöl ches al les die vn glau bi ‐
gen gott lo sen nit thun/ son der vil mer sich an sei nen wer cken mit
schmach vnd les te rung Got tes er ge ren/ dar umb so bald die zal der vße r ‐
wel ten er fült würd/ ist nit zu den cken/ dz Gott vmb sei ner seyen den wil ‐



20

len/ die welt werd len ger stan las sen/ son der sye zum sche mel sei ner füß
inn ewig keyt le gen.

M. War umb ge stat tet dann Gott den mut wil den bö sen/ vnd laßt jr dar zu
vil mer wer den/ vnd die frum men vn der tru cken/ pla gen/ vnd der mas sen
engs ti gen/ dz jnen offt der bruch der crea tu ren kum zur nod turfft mag
wer den.
J. Wo lan diß seindt heym li che ver bor gne vr teyl Got tes/ dar an sich auch
et wo die frum men ge stos sen ha ben/ aber doch bald wi de r umb er ho let/ do
sye inn de ren bey der/ der Gott lo sen/ vnd Got se li gen end/ ge se hen ha ben/
wie das so vn gleich auß gan gen ist/ da ist aber der glaub hoch von nö ten/
vnd be har rung an dem sel bi gen in ge dult.
M. Was ists aber das er sagt/Ge mein schafft der hei li gen?
J. zum ers ten ists gleich ein auß le gung des wört leins (Christ li che kirch)
wann ye die sel bi ge nüt andres ist/ we der ein ge meyn schafft der hey li ‐
gen. Zum an dern/ so ists auch ein er klä rung/ was wir/ die inn der Christ ‐
li chen kir chen sein/ ha ben/ auch wie wir die dar in nen sein ver mey nen/
vns hal ten sol len/ vnd bey sol li chem hal ten ab ne men/ ob wir dar in nen/
oder der sel bi gen ge sun de gly der seyen.

M. Wa rauff stat nu di se ge meyn schafft?
J. Auff/ ne men vnd ge ben.

M. Wie auff ne men?
J. Dz wir ge meyn ha ben mit Chris to vn se rem haubt/ al ler sei ner gna den
vnd ga ben/ die er vns/ durch sei nen todt er wor ben hat/ wel che wir/ so inn
di ser ge meyn seind/ täg lich durch mit tel seins worts/ sa cra ment/ vnd
dienst der Kir chen/ ent pfa hen.
M. Ent pfa het man sonst nyer get die sel bi gen sei ne gna den/ dann inn der
kir chen?
J. Ja/ wann die Kirch oder ge meyn Got tes/ ist gleich als ein schatz hauß/
dar in nen man sol li che ga ben vnd gna den auß spen det. Dar umb sich auch
nie mans freu e lich von so li cher eüs se ren/ oder sich jr be sche men sol/ ob
schon vil ar mer vnd dürff ti ger dar in nen seind/ will er echt zu der Kir chen
vnd ver sam lung der au ße r wöl ten im ewi gen le ben ge zelt/ vnd se lig wer ‐
den.

M. Wie aber/ so sich ei ner inn ein kirch/ oder ge meyn be gibt/ vnd sich
der ord nun gen vnd diensts der sel bi gen ge braucht/ vnd aber die an de ren
sa gen/ er sey er erst von der Kir chen und ge meyn de Got tes ab tret ten/ wie
wir auff disen tag vil ge meyn den se hen/ de ren sich ein ye der/ für die
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Christ li che ge meyn auß gibt/ vnd di se ver dam met/ wer den die le üt al so
jrr/ vnnd wis sen nit wo hy nauß/ Ein ye der spricht/ wie dort der Herr
weiß sagt/ Sye wer den sa gen/ do ists/ dort ists/ das Reich Got tes/ rc. Lu ce
am sy b ent ze hen den Ca pi tel.
Jun ger/ Da von wolt ich lie ber an de re hö ren re den. Aber ich acht/ wer
Chris tum Je sum be kent/ dz er al leyn sey al les heyl vnnd sä lig keyt/ vnnd
sich des glau bens mit rey nem hert zen be fleysst/ ge gen Gott vnnd sei nem
Chris to/ dar zu inn vn ge fälsch ter lieb/ lebt ge gen dem nechs ten. Sum ma/
Er su chet al leyn Gott/ vnnd nicht sich selbs/ das sei ne/ oder ym mer et ‐
was zeit lichs/ den sel bi gen wissz Gott wol zu er hal ten/ inn was ge meyn ‐
der er ja seye/ er würdt yhm ant we ders of fen ba ren/ wie er dar auß kom ‐
me/ oder was er auß vn über windt li cher vn wis sen heit jn ne ben punc ten
fe let/ gne dig lich/ die weil er nur das haubt stuck des glau bens be halt/ ver ‐
zy hen/ wann inn al ler welt/ da man Gott förch tet/ ist man jm an ge nem.

M. Wie stat nu die ge meyn schafft der hey li gen auff dem ge hen?
J. Ich acht es sey/ dz die gy n nen/ so wa re ge sun de gly der der kir chen/
vnd al so war lich inn der ge meyn Got tes seindt sich selbs mit sampt al len
jren/ beyd leib li chen vnd geyst li chen gü tern/ wil lig seyen/ ge meyn zu
ma chen/ mit helf fen/ ra ten/ bet ten/ mit tru t en/ mit fre wen/ rc. Wie die ge ‐
sun den gly der eins leibs thun/ wöl ches auch der apo stel Rom. xii. i Cor.
xii. zur gleich nüß gibt.
M. Wie kön nen sich die glau bi gen mit söl cher liebt hat ein an der ge meyn
ma chen/ so sye nit bei ein an der seind/ ei ner inn ori ent/ der an der inn oc ‐
ci dent/ ja nüts von ein an der zu zei ten hö ren.
J. Was nit mit dem leib be sche hen mag/ be sche aber mit dem ge bett/ mit
hertz li chem fre wen vnd tr u ren/ wo man fre ü den ri cher/ oder tr u ri ger sa ‐
chen von den mit gly der der sel bi gen kir chen jn nen würt/ vnd wol te
Gott/ dz die gü men/ so sich für gly der der Kir chen aus ge ben/ doch de ‐
nen/ die sie er lan gen möch ten/ vnd täg lich vor jren au gen seind/ iren ge ‐
bres ten vnd man gel auch wol er ken nen/ oder zum mins ten wol er fa ren
möch ten/ wo jnen dran ge le gen we re/ sol li che Christ li che ge meyn schafft
mit tey le. O was möch ten frum me Chris ten hie guts thun/ wann jnen ernst
we re/ deß halb so yet zunt inn der Chris ten heyt/ an di ser ge meyn schafft
gros ser man gel ist/ kan man wol ab ne men/ dz wir noch seer schwa che
gly der/ der Kir chen/ oder et wo gar nit seyen/ wie vil vnd fast wir vns nur
dest min der rü men.

M. Wo hyn würt sye/ die Kirch/ ver sam let/ oder ist ver get ein statt auff
erdtrich/ da sye zu sa men kom met?
J. Sie wirt ver sam let in ei nig keit des glau bens/ vnd wie wol/ von al len
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völ ckern der er den/ doch nit eben auff ein platz auff er den/ wann die
mau ren des geyst li chen Je ru sa lems gand vmb das gantz erdtrich.

M. Wer ver sam let sye?
J. Gott der hey lig geyst/ drumbs auch ein werck des sel bi gen ist.
M. Wie gats zu?
Jun. Durch das wort der pre dig/ wel ches gar schnell laufft/ vnd kreff tigk ‐
lich würcket/ wo Gott sei ne bot ten sen det/ vnd der hey lig geyst ynn wen ‐
dig er le üch tet vnd le ret.

M. Mag nit der hey lig geist on die au ße r li chen bot ten vnd pre dig/ et li che
zur kir chen ver sam len/ die weil doch er/ der hey lig geyst/ on das mussz
ynn wen dig pre di gen/ sols echt an ge nem wer den
J. Gott seind al le ding müg lich. Diß ist aber die or den li che weiß got tes/
sein Kirch zu ver sam len. Deß halb wo sol li che bott schafft zu huß kompt/
soll sye bil lich mit ho hem danck ent pfan gen wer den.

M. Wie stats vmb die völ cker/ de nen/ nye ye mans zu kom men ist/ oder
noch nit zu kompt/ wel chen wa vil leicht pre di ger zu kom men wä ren/ hät ‐
ten sye ge glau bet.
J. Da fragst du mich aber zu weit. Aber des byn ich vn ge zweif let/ dz
Gott ge recht sey/ drumb wen er ver dam met/ der würt frei lich auß sei ner
eig nen schuld ver dam met/ wie er/ der ver dampt selbs ze üg nüß über sich
ge ben würt/ Rom. ii. Wer aber sä lig würt/ dem mussz es auß lau te ren
gna den inn an se hen Chris ti wi der fa ren. Da bey bleib ich/ vnd will al so
nit vil von den heym li chen ver bor gnen vr tey len Got tes dis pu tie ren vnd
för schlen/ son der jm die eer ge ben/ dz er ge recht sey/ vnd nit er ford re
dahyn er nüt ge legt hat/ wie jm so lichs der faul knecht im Eu an ge lio
vfflegt/ Matth xxv. Luc. 19.
Meyst. So sag mir nu wei ter die wür ckung des hey li gen geysts/ wie die
hie be kent würt.
J. Ab laß/ das ist/ ver zey hung der sünd.

M. Wie ists einn Wür ckung des hey li gen geysts/ so sye durch den todt
Chris ti er wor ben ist?
J. Es ist war/ aber durch den hey li gen geist würt sye auß ge spen det.

M. Wie das?
J. Die weil durch den glau ben inn Chris tum ver zy hung der sün den er langt
würt/ der hey lig geyst aber vor mit tels des worts vnd der sa cra ment sol li ‐
chen glau ben or den lich inn vns würcket/ so würt bil lich sol li che wür ‐
ckun ge jm zu ge ge ben.
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M. Was ist ver zey hung der sünd?
J. Eben dz vns Gott der sel bi gen zu ar gem nym me ge den cken oder zu
rech nen will/ vnd aber das inn an se hen Chris ti Je su seins liebs ten sons.

M. Mag der mensch auch der ver zey hung sei ner sün den ge wissz sein?
J. Ja frey lich/ dar zu mussz er jr auch ge wissz sein.
M. Wie würt er ir dann ge wissz?
J. Durch den glau ben des Eu an ge lii/ vnd den ge walt der schlüs sel/ so der
ge gen jm ge braucht würt.

M. Was ists Eu an ge li um?
J. Es ist ein ver kün dung der gna den Got tes durch Chris tum/ wie dann
sol li che vil fel ti ger weiß in ne wen Tes ta ment be schicht. Dar umb wel cher
den vil fel ti gen zu sa gun gen Got tes/ so inn gött li cher schrifft/ vnd zu beu ‐
or im ne wen Tes ta nent/ dar in nen sie am auß truck lichs ten be schri ben
seind/ fes tigk lich glaubt/ dem sel bi gen ge schicht auch nach sei nem glau ‐
ben/ wann ye gott war haff tig ist/ mag sich selbs nit le üg nen.

M. Was ist dann der ge walt der schlüs sel/ vnd wie würt der sel big ge gen
dem sün der ge braucht?
J. So der die ner der Kir chen/ oder wo der nicht vor han den/ ein yegk li ‐
cher Christ im auß dem wort der zu san gun gen des Eu an ge lii (wölchs ey ‐
gent lich die schlüs sel der Kir chen ist) sei ne sünd ver zei het oder ver zy ‐
chen sein/ ver kün det.
M. Wo hat man von dem ge walt der schlüs sel/ dz ein mensch dem an ‐
dern mög die sünd ver zei hen/ oder be hal ten?
J. Matth. xvi. xvii. vnd näm lich Jo an. am xx. da der herr spricht/ NEmpt
hyn den hey li gen geyst/ Wem ir ver zey het/ das ist ver zy gen/ rc.

M. Wie aber/ so der mensch sein le ben lang nye ge glaubt/ dar zu nichts
guts ye gethon het/ son der auch vil args/ würt sol li chem auch so leicht ‐
lich durch den glau ben an Eu age li um/ vnd durch den ge walt der schlüs ‐
sel sein sünd ver zy gen/ vnd das hym mel reich auff ge schlos sen?
J. Ja frei lich/ wann die barm hert zig keyt vnd war heit Got tes über trifft
weit al le sünd. Es lug aber ein ye der/ dz er der sel bi gen/ ge gen jm be wi ‐
sen sein/ fes tigk lich glau be/ vnd nam lich/ dz dem wort/ so er spricht/
Joah. xx. Wem du ver zy hest/ dem ist ver zy gen/ steiff ge glaubt wer de.
Dar umb sol ein ye der/ vor ab/ so er inn todts nö ten ist/ auff das sel big/ so
ers hört/ ja sich auch be fleis sen/ dz ers hör/ acht ha ben vnd glau ben/
wann ye Chris tus vmb vn se rer sünd wil len nit würt lie gen.
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M. Mit der weiß möcht ei ner wol sein le ben lang bü belen/ sein bussz wol
biß ans end spa ren/ vnd dar nach flux glau ben/ den ge walt der schlüs sel
ge gen jm brau chen las sen/ vnd gen hym mel fa ren.
J. Es ist aber miss z lich/ dz der/ der sein le ben lang nye nach Gott ge fragt/
deß halb auch nit glaubt/ oder schwäch lich glaubt/ ja et wo Gott vnd al le
frum keyt ver ach tet hat/ ein so steif fen glau ben der gna den Got tes ge gen
jm mög ha ben. Dar umb wems wi der fert/ hat Gott wol zu dan cken.

M. Nu sa gen sye doch al le/ sey glau ben.
J. Es ist bald ge redt (ich glaub) Aber das le ben/ die vn ge dult inn der
kranck heyt/ schreck vnd ver zag lich heyt vor dem todt/ vn will das zeit lich
zu ver las sen/ zu wi der ke ren/ was man mit vn recht man chem an ge nom ‐
men hat/ vnd der gli chen/ zey gen an/ dz ant we ders kein glaub/ oder ein
gar seer schwa cher glaub noch da ist. Wann wo der war lich ist/ müssz
ein wun der bar li che ende rung im men schen/ vor ab so li cher ding be sche ‐
hen/ wann/ er/ sol li cher glaub/ ye nit on frucht mag ab gon/ deß halb
bungt er dem ster ben den ein gäntz lich er ge ben inn den wil len gotts/ dem
blei ben den aber ein gant ze bes se rung des le bens.
M. Sag mir was vol get wei ter in di ser ge mey nen be kannt nüß.
J. Vrs tend des fleyschs.

M. Was ist das?
J. Dz leib vnd sel die durch den zeit li chen todt von ein an der ge schey den/
wi de r umd zu sa men kom men/ vnd le ben dig wer den.

M. Wo seindt sye dann mitt ler zeit
J. Die seel des sen der im glau ben ab stirbt/ rhu get inn Chris to/ der leib
aber würt im erdtrich fe wer oder was ser/ rc. ver zert.
Mey. Wie ists dann müg lich/ dz er wi de r umb kan zu sa men kom men/ so
er zu zei ten jäm mer lich zerste übert/ vnd vn zä li che end run gen mit jm ge ‐
sche hen.
J. Dem/ der al le ding vß nüt ge macht hat/ ist gar leicht die ver zer ten vnd
zerste über ten leib wi de r umb zu sa men brin gen vnd zu er we cken.

M. War umb laßt jn Gott nit vor hin le ben dig
J. Es ge felt Gott al so/ doch ist zu ver mut mas sen/ dz er/ vmb der sünd
wil len bil lich hab sol len ster ben/ vnd ver zert wer den. Die weil er aber
seim gle ü bi gen geist ge hor sa met/ wie schwäch lich es ja zu gan gen ist/
vnd al so sei ne gly der dar ge ge ben hat/ als waf fen der ge rech tig keyt/ soll
er sein auch bil lich ge nies sen/ vnd zu dem sel bi gen seim geist wi de r umb
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ge sel let/ zum vn tödt li chen herr li chen le ben er weckt wer den/ vnd mit jm/
dem geyst/ sä lig sein.

M. Wers nit gnug/ dz der geyst al leyn sä lig wä re?
J. Nein/ Wann die weil der gantz mensch zur sä lig keyt er schaf fen/ vnd
aber der geyst al leyn nit der gantz mensch ist/ hats Gott al so ge ord net.
M. War umb ge schichts nit von stund an/ wie mit Chris to/ inn des sen leib
keyn zer stö rung ge fun den/ son der am drit ten tag flux wi de r umb auf fer ‐
stan den ist.
J. Es hat der leib Chris ti nit ge sün di get/ son der vil mer ein opf fer für die
sünd wor den. Dar umb er bil lich den sel bi gen vor teyl hat sol len ha ben.
Die vn se ren aber/ so ge sün di get ha ben/ bil lich wi de r umb inn das er d rich/
wie ein missz ra te ner haff/ inn ley menklot zen/ auff dz er vn sündt lich/ vnd
deß halb vns terb lich vnd herr lich wi der her für kom men/ rc.

M. Wel cher das glaub te/ dem wur de das ster ben/ vnd ver ze rung seins
leibs nit ein son der lichs ab sche ü hen sein.
J. Ja frei lich/ wann das ist ye der weg zur vn tödt li cheyt/ Es wur den auch
die gle ü bi gen/ jre gle ü bi gen fründ/ nit vn gern ver lie ren/ oder vmb sye
vnu er nünf f tigk lich trau ren/ von we gen der hoff nung der herr li chen vrs ‐
tend/ wie auch der acker man nit trau ret vmb das korn/ das er inn das
erdtreich ge worf fen/ die weil er ge wissz ist/ des vil fel ti gen vnd herr li chen
wi der kom mens.

M. Wie aber mit de nen/ die im vn glau bens ter ben/ wer den sye auch er ‐
ston?
J. Sye wer den er ston/ aber zum ge richt/ wie Chris tus Johan. v. sagt/ vnd
das frei lich auß glei cher vr sach/ dz wie jr leib sich nit hat vn der die ge ‐
hor sam keyt des glau bens son der sei ne gly der zu waf fen der boß heit be ‐
ge ben/ dz er auch al so mit büs se/ rc.
Meys ter/ Wie heyßt nun der letst Ar ti ckel inn die ser ge meyn nen be ‐
kandt nuß? 
Jun. Vnd das ewig le ben.

M. Ists ewig le ben auch ein wür ckung des hey li gen geysts?
J. Die weils endt lich vol get dem gnad rei chen le ben/ vnd aber da ßel big
der hey lig geyst wircket/ würt jm bil lich di ses auch zu ge ben.

M. Was ists für ein le ben?
Ju. Dz wir mit seel vnd leib nach der vrs tend/ ewigk lich inn fre ü den vnd
sä ligk lich le ben.
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M. Ist auch et was dran ge le gen/ dz man disen ar ti ckel glau be?
J. Vber auß vil/ wann wo nit wur den die an de ren Ar ti ckel ant we ders nit
ge glaubt/ oder ver geb lich ge glaubt/ vnd vor ab/ wo der glaub an ge foch ten
wur de/ inn wel cher an fech tung die hoff nung des ewi gen le bens am steif ‐
fes ten hal tet/ wann sye mit jr bringt vil guts/ als nam lich fryd im ge wis ‐
sen/ fre üd inn Gott/ vnd deß halb ge dult inn trüb sal vnd durch ech tung/ ja
auch ein gant ze ge las sen heyt des zeit li chen/ Es sey ja le ben/ gut/ oder ee ‐
re/ rc.

M. Mit der wieß wer di ser lets ter Ar ti ckel wol der erst.
J. Er mag wol der erst sein inn der mey nung/ der letst aber inn der er lan ‐
gung/ wie ein ye des end. Wann wie wir vmbs ewi gen le bens wil len die
ge bott hal ten/ Matth. xxij. al so glau ben wir auch die an der ar ti ckel al le/
vnd was vns zu glau ben inn der gschrifft für ge ben würt.
M. So ist wol zu ge den cken/ dz wo der glaub di ses Ar ti ckels nit/ oder
schwäch lich ist/ dz auch die ge bott ver ach tet/ vnd der glaub nüt oder
schwach ist.
J. Ja ey gent lich/ dar zu wie man auß dem han del vnd wan del der men ‐
schen zun zei ten wol war ne men kan/ dz sye keyn ewigs le ben/ oder
schwäch lich glau ben/ dz sye es auch al so inn an dern Ar tick len hal ten/
Doch mö gen sie noch ein schein bar li che weiß brau chen/ als ob sie glaub ‐
ten/ dürff ten auch et was we nigs dar an wo gen/ wie ei ner sunst auff ein
ver geb ne vn ge wis se sach et was wo get/ kompt so kompts. Vnd wöl te
Gott/ dz wir auff das ewig nur den ze hen den teyl wo ge ten/ als auff das
zeit lich.

M. Wie das?
J. Wie man cher wogt leib vnd gut/ tag vnd nacht auff was ser vnd land/
mit gros ser vn r huß vnd ar beyt/ mit übel fres sen/ trin cken/ rc. Als im
krieg/ inn ge wer ben/ gut vnd eer zu über kom men/ auch sunst inn
schandt li chen sündt li chen wer cken/ nur sei ne bö sen glüst zu set ti gen/ da
kei ner den ze hen den teyl wo ge te vmbs ewi gen wil len. Das al les ge wiss z ‐
lich an zeygt/ dz mans ant weers nit/ oder schwäch lich glau bet/ ja vil
schwech li cher werd gin nes/ Wie wols zu zei ten vn ge wissz gnug ist/ wie
wir auch se hen/ dz vn der hun der ten kaum ei nem ge lin get/ dar nach er mit
gros ser ge fär lich heyt/ rc. ge run gen hat/ Es zye hen vil inn krieg/ die mer
lyß/ wann kro nen brin gen/ es wer ben vil nach gut vnd eer/ de nen nit al ‐
len ge lin get/ Es hen gen vil jren ver bott nen glüs ten nach/ die bö sen lohn
dar uon ent pfa hen/ rc. Sum ma/ wo das ewig le ben war lich ge glaubt/ wur ‐
de man nit so vn ge stümklich nach dem zeit li chen trach ten.
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M. Müst man drumb die zeit li chen hän del/ als nach na rung gut vnnd ee re
zu stel len vn der we gen las sen?
Jun. Neyn/ man wur de sye aber mit sol li cher massz vnd be schey den heyt
hand len/ vnd dar nach stre ben/ als die al leyn/ vnd so ferr sye al leyn/ das
zeit lich le ben/ vnd was dem sel bi gen an hangt be tref fen/ für der ten/ vnd jm
die n lich we ren.

M. Die weil aber zeit lich na run zu über kom men/ weib vnd kind zu zie ‐
hen/ le ren, re gie ren/ an de ren vor sein/ vnd der glei chen übun gen/ gros se
müg vnd ar beyt ist/ vnnd des men schen ge dan cken gar na he al leyn fas ‐
sen/ vnd an sich zie hen/ vor ab zu disen zei ten/ wie mag man sye dann/
auff das ewig zu über kom men/ ver wen den?
J.1 Es mag fast wol/ vnd würt dar zu leicht sein/ aber dem gle ü bi gen/ vnd
der im glau ben mit disen zeit li chen din gen vmb gat vnd sye hand let.
M. Wie wur de das zu gan/ vnd was ist im glau ben/ die zeit li che ding
über kom men/ hand len/ vnd sich jr ge brau chen?
J. So wir vß Got tes wort vergwis set seind/ dz wir das sel big/ inn hand ‐
lun gen der zeit li chen ding für vns/ oder zum mins ten nit wi der vns ha ‐
ben/ Oder wo man das gschri ben wort nit hat/ oder das sel big vns zu hö ‐
ren/ nit mag zu kom men/ vns doch vn ser ey gen hertz nit wi der spri chet.
Sum ma/ Es weyßt Gott di ses zeit li chen le bens not durfft fast wol/ wil
auch nit dz die sel big eben mit vn serm ver der ben/ als mit ver lust des
ewi gen le bens müs se er stat tet wer den. Er hat auch dem men schen sei ne
ge bott/ wie nit der see len/ al so auch nit dem leib zum ver der ben ge ben/
son der jnen bey den zu gu tem/ dz wie der Herr im Eu an ge lio vom sab ‐
bath be ze ü get/ dz er vmbs men schen wil len seye/ Mar. ij. al so hal tet es
sich auch mit al len ge bot ten Got tes/ wel che er nit dem leib sein not ‐
durfft/ son der sei nen mut wil li gen ver derb li chen bö sen glüs ten zu we ren/
ge ge ben hat/ wel ches wos vn se re geyst li che Pre la ten vor der zeit
bedacht/ sye het ten nit die ge wis sen der men schen mit al so vn nüt zen sat ‐
zun gen be schwe ret/ vnd ge fan gen ge fü ret/ Son der sye hät ten ver gön net
den men schen die zeit li chen ding nach sei ner not durfft zu ge brau chen/
vnd aber sye ge le ret/ dz sye es im glau ben/ wie ge sagt/ mit danck bar keyt
vnnd zu sei nem lob het ten ge bru chet. Das sye al so durch di se zeit li che
ding we ren gan gen vnd ge wand let/ da mit sye das ewig nit het ten ver lo ‐
ren/ Amen.

Meys ter/ Wo lan ich will mich al so mit disen ant wor ten/ auff die ge frag ‐
ten ge mey nen Ar ti ckel des Christ li chen glau bens las sen be nü gen/ Gott
wöll vns ge ben/ sye al le ves tig lich zu glau ben/ vnd sol li chen glau ben mit
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den wer cken zu be wei sen/ vnd nam lich disen lets ten Ar ti ckel/ dz da nach
di sem zer gen k li chen le ben/ (wel ches auch von we gen vil trüb sals/ bil lich
keyn le ben sol te ge nen net wer den) seye ein ewigs sä ligs le ben/ vnd deß ‐
sel bi gen inn ge dult zu er war ten/ vnd ent lich zu er lan gen/ Amen.

Ge truckt zu Straß burg/ bey Ja cob Frö lich.
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Zi ta te
Wer Chris tum für den wah ren Sohn Got tes und den ei ni gen Hei land al ler
Men schen be kennt und glaubt, der soll Theil und Ge mein an mei nem
Tisch und Her berg ha ben; ich will auch Theil und Ge mein mit ihm im
Him mel ha ben.

Mit we ni gen Aus nah men hat man das Pre di gen meist den al le run ge ‐
schick tes ten und un ge lehr tes ten Pfaf fen über las sen; ich mei ne die ge mei ‐
nen Pre di ger und Pfar rer in Städ ten und auf dem Land, und ob schon in
ei ner Stadt auf ei nem Stift et wa ein ge schick ter ist, der gern das Bes te
thät, so muß er der Schnur nach re den, er darf das Maul nit zu weit uff
thun, da mit er dem Stift nit scha de, die Ob rig keit, die Chor herrn un ge ‐
straft laß. Sum ma es sind ge fan gen Leut. Sie dul den auch ei nen nit lang,
wo ers zu viel wollt ma chen. Sie per pe tu i ren auch kei nen uff die Pfarr,
wo es mög lich ist, uff daß er ihr Lied lein mög sin gen, oder aber wei chen.
Sie ver sehn sich auch al lein mit mit tel mä ßi gen Ge lehr ten, bei de nen die
Sorg nit ist, daß ih nen der Schwanz übers Nest wachs. Es mag leicht
seyn, daß er nur kann das Evan ge li um po stil li ren und die Leut mit den
Sa cra men ten ver sehn, man be darf sein sonst nir gends zu. Wo er aber ge ‐
lehrt wä re und wir ihn lie ßen mit Pre di gen her für bre chen, ge wön ne das
Volk ein Gunst zu ihm und würd hö her ge acht we der wir selbst, die wir
doch sein Her ren sind, Dar um muß man vor sehn, sie von ei nem Jahr zum
an dern din gen wie die Säu hir ten. O du elen de Ba by lony! - Es ist auch
des glei chen von Dorf pfäff lein, die dann der mehrert heil gut ein fäl tig Ge ‐
sel len sind. Ha sprichst du sie mö gen leicht seyn uffs Dorf, als ob Bau ern
nit auch Leut zu der See lig keit ge schaf fen wä ren. Ja, sprichst du, sie hö ‐
ren nit gern lang Pre digt, ich glaubs wohl, die weil du ih nen nit an der
Pre di ger dar stellst. Ach Gott! wer will sie gern hö ren, die sich oft selbst
nit ver ston. Oh wenn die Stimm des rech ten Hir ten lau tet, wür den sie
bald zu lau fen. Was willt du sa gen, ich glaub daß we nig Bau ern so grob
uff Er d rich seind, wann sie von je mand das Gotts wort hö re ten ernst lich,
tap fer lich, flei ßig lich und von Her zen pre di gen. sie wür den be wegt, denn
das Gotts wowrt schnei det wie ein Schar sach, trennt von ein an der Leib
und Seel. (…) Wo ein ar mes Dorf pfäff lein sich ein we nig über sieht, do
ist der bi schöf li che Fis cal flugs auf ihm, do ist kein Gnad, aber die Erz ‐
bu ben, die die ganz Welt aus s au ge, muß man gnä di ger Herr, wür di ger
Herr nen nen.
Es seyen ge nug Leut, die and re ver ket zern und schmä hen, es sey aber
nie mand der die Ket ze rei wol let an zei gen, denn man fürch tet der Ab laß
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und das Feg feu er möch ten kein Geld mehr tra gen, da ver ket zert man die
Leut; aber Sünd und Las ter hilft man vert hei di gen, da mit al les Schel ‐
men werk der Geist li chen un ge straft mög blei ben.

Ich ha be ge mach an ge fan gen, auf daß nit die Ein falt erst lich würd über ‐
la den und hab lan ge Zeit, doch deut lich von der christ li chen Kir che be ‐
richt, worin sie be ste he ei gent lich; wor aus sie auch bald durch mei ne
sanf te Re de ver merkt ha ben, was Chris tus und sei ne Kir che sey; nach
und nach bin ich zu hel le rem Ver stand der Schrift hin ein ge tre ten und die
Epis tel zun Rö mern ge pre digt und mei nes Ver mö gens aufs för der lichst
aus ge legt.“
Du hast mich von Lu ther nit viel hö ren sa gen uff der Kan zel, au ßer in ei ‐
ner Ver ant wor tung mei ner Lehr. Ich hab mein Lehr nie mit des Lu thers
Ge schrift be zeugt, aber sei ne Schrif ten hab ich treu lich und flei ßig ge le ‐
sen, als auch noch für und für; und wo sie be fun den wahr haf tig, hab ich
sie ge pre digt; nit dar um, daß es lu the risch Lehr ist, son dern daß es wahr
ist und Got tes Lehr; und sag noch un ver hoh len, ich bin durch Lu thers
Schrei ben in die Ge schrift ge führt wor den und ein Ver stand der Ge schrift
über kum men, da für ich nit wöllt al ler Welt Gut neh men, und ob er schon
hun dert tau send mal ein Ket zer wär. Ich hab nichts ket ze risch ge pre digt;
es sey denn die hei lig Schrift ket ze risch, der ich an ge han gen bin und
noch.

Wohl hin, in Got tes Na men, neh men sie mir mein Hus, so hoff ich mir
sey ein andres be reit im Him mel nit mit Hän den ge macht; neh men sie
mir mei nen Re ba cker, so ist den noch das ganz Er d rich und was dar in nen
ist des Herrn, ja auch mei ne Rich ter müs sen dar zu, eben von dem sel ben
Herrn, als von ei nem rich ter ihr Urt heil emp fahen, wie grau sam lich sie
sich jetzt wi der mich stel len. Wei ter neh men sie mir schon Al les was ich
hab und ent blö ßen mich al ler mei ner Nah rung, wohl an, Chris tus ihr Herr
und Rich ter ward auch be raubt und bloß an das Kreuz ge henkt. Ich bin
auch bloß und nackt uffs er d rich kom men, bloß würd ich wie der hin weg
müs sen. Dar um we nig dar an ge le gen ist ob schon die se Hin fahrt durch
mei ner Wi der sa cher Grim mig keit ge för dert wür de, ja zu hof fen daß es
mit mei nem gro ßen Nutz ge sche he, da ich ohn das ster ben muß, wie wohl
mei nen Rich tern eben al so wohl ihr Zeit her zu schlei chet, sie wer den mir
auch bald nach fah ren, wie greu lich sie und ihres Glei chen sich jet zund
stel len und je der man un ter stehn zu ver trei ben. Nun wer den sie uns den ‐
noch us der Herr schaft Chris ti nit ver trei ben, die weil er doch Ge walt hat
im Him mel und uff Er den. Dar um wo hin sie uns ver trei ben, ist sei ne ge ‐
be ne dei te Hand, die uns hal tet und lei tet. Amen.
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Drum, lie ber An to ni, biß un er schro cken, dann se lig bist du, der durch
die se That dem end christ ent bri chest; auf dei ner Sei ten stat Gott und sein
Wort, Gott geb, wer ge gen dir stand. Acht auch nit, daß män nig lich ein
Auf sehn auf dich hat, ei ner lobt, der an der schilt. Acht auch nit, was Un ‐
falls dir dar aus ent steht, dir muß es zum Gu ten die nen; und ob du schon
ver trie ben wirst, ja ster ben müß test, mag dirs nit scha den, du thust, was
dich Gott ge hei ßen hat wi der sei nen Feind den En dech rist, dem spei mit
die ser That fröh lich in sein An ge sicht. Es wer den dir, ob Gott will, bald
mehr christ li cher Brü der nach fah ren, wel che bis her noch er schro cken, nit
ein klein Herz emp fo h en wer den.

Abend mahls ge bet
HErr JE su Chris te, du Sohn des le ben di gen GOt tes, der du aus vä ter li ‐
chem Wil len, und Mit wür kung des hei li gen Geists, durch dei nen Tod die
Welt zum Le ben ge bracht hast, dar zu dein Leib und Blut, zu ei ner wahr ‐
li chen Speiß und Trank der See len ge gen hast. Ver lei he gnä dig lich uns
al len, so durch ei nen wah ren Glau ben, dein Leib und Blut, es sey ja
geist lich al lein, oder auch Sa cra ment lich, in auf ge setz tem dei nem Brod
und Trank ge nos sen ha ben, hin für ter auch in sol chem Glau ben zu ver har ‐
ren.
 

Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu ‐
meist auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und
dür fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ‐
ter ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie
man die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck ‐
li cher wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ‐
ell un ab hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche
Mis si ons ge sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen
Ge fal len tun wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald
Haupt“ da bei – Ge rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei ‐
tet als Mis si o nar in Spa ni en.

http://www.glaubensstimme.de/
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Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des ‐
kirch li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ‐
ge li sche Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ‐
ver band e. V. (SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein
frei es Werk in ner halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser
Ge mein schaft nicht sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang
zwi schen der Ge mein de und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich
ihr im sel ben Glau ben ver bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“
68723 SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel
An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar ‐
bei ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se
ist: web mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die
Tex te ab schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach ‐
lich über ar bei ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und
das De sign der Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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End no ten
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An mer kun gen
[←1]

Im Ori gi nal steht hier: Mey. - of fen bar ein Feh ler, da der Jün ger ant ‐
wor tet. AJ
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